Schaubericht SS VDT-Leipzig 2001
Die alte Messestadt Leipzig – seit Kindheitstagen die Lipsia für mich ein Begriff- war Gastgeber der 50.VDT-Jubiläumsschau und selbige war gigantisch. Die „neuen“ Messe-

Bauten auch nur mit Superlativen zu bedenken und sie können ihresgleichen in den alten Bundesländern wohl vergeblich suchen.
Für uns Preisrichter war es eine Schau der „weiten Wege“, so gewaltig waren bzw. sind die Hallen.

75 Weiße waren gemeldet ( einige fehlten ) und wurden von unserem SR Jürgen Schmidt be-

wertet. Die höher und höchstbenoteten Weißen kamen ausschließlich von Züchtern aus unseren  Reihen.

Es standen aber auch eine ganze Anzahl von uns fernstehenden Züchtern im Wettbewerb, etliche verkäuflich, doch mit z.T. recht mäßigen Noten und kaum Zuchtwert. Auf Details möchte ich an dieser Stelle nicht eingehen.
Bei den jungen Täubern V-EB und Championatsanwärter für Hans-Hugo Siebel, bei den jungen Täubinnen V-ELB für Dieter Dammann. Beide Tauben absolut herausragend und auch andersweitig ebenso bewertet.
Die einzige alte Täubin erhielt ebenfalls V-ELT und kam aus dem Schlag der ZG Arbeider. HV erhielten 2 x Dammann, 2x Siebel, da  es sich bei Siebel um Junge handelte und auch die restlichen 95/94 Punkte, wohl den Ausschlag gaben, wurde H.-H.Siebel knapp „ Deutscher Meister „ vor Dieter Dammann im Farbenschlag weiß.

Die Farbigen wurden vom Verfasser bewertet. Dominantrot 3,0, bei denen verstärkt auf die Iridenfarbe geachtet werden muß.

Dominantgelb 5,6 von Kemeter und Süselbeck. Wie nun schon mehrmals  Ulrich Kemeter mit V-EB auf eine makellose 0,1 jung und zweimal HV=“Deutscher Meister“:

Sehr erstaunt waren wir über 7,7 blau mit schwarzen Binden, jung und alt von drei Züchtern, wobei B.Bartmann und Kurt Süselbeck 4,4 zeigten. Eine feine junge Täubin von B.Bartmann kam zu HV-ELK.

In diesem Zusammenhang muß ich über die E + Z Preise berichten. Wir hatten eine klare Meldung über vom SV gestiftete Preise auch zeitlich korrekt abgegeben. Nämlich zur Hälfte auf weiß und Farbig. Dies wurde von der AL –aus immer welchen Gründen ignoriert. Eine Standgeldvergütung wegen SS wurde mit 6 SZ im Katalog ausgewiesen. Aber die Weißen waren mit Preisen “ überladen “, während die Farbigen praktisch nur nach AAB versorgt waren. Dies ließ sich aber vor Ort nicht mehr klären und erklärt warum bei weiß 93 Pkte. z.T.

Z erhielten, während bei farbig  etliche 94er ohne Preis bleiben mussten.

                                                                                                  Dr.Alfred Lauer 

